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elıgıon, das ec. dıe Zukunft der Familie un des Staates sıind inge, welche
jedermann interessieren mussen. Zwel Übersichtstafeln, eine logisch-enzyklopädische
un eine analytische, welche namentlıch eine gedrängte Übersicht der Geschichte
der Philosophie auf wenigen Seiten g1bt, vervollständigen das Werk un! erhöhen
erheblich dessen Wert. Zu bemerken waäare noch, daß der Herausgeber für dieses
Buch en Format gewählt hat, welches sıch als sehr bequem erweist,
nämlich das Format VO  — 24, ın ZWwel Kolonnen geteilt ; die Lettern sınd sehr
rein un! leserlich und der Preıs gewiß eın fuür eın Werk Voxn olcher uüte N1C:

er und leicht erschwinglıcher. Es duüurfte daher das Werk uch außerhalb
der renzen se]1nes Landes die iıhm gebührende Beachtung und Verbreitung finden

CH Les seize Carmelites de Compiegne :
leur martyre ef leur beatification (17 Juillet 1794 LB Maı par le

Dom Louis ayı Benedietin de aye de Liguge, Un vol. iın 12,
Vec üuüne STaVUure, udiın, Editeur. rue de Conde; Paris. Prix: fr.

Das vorliegende uch räg! den Charakter offizieller Mitteilungen 1n sıch ;
der Verfasser desselben SEAn nämlıch seıt langer Zeit ın Verbindung miıt den
In Compiegne ebenden Karmelitinnen, d:iesen geireuen Uun: apferen en des
Geilstes, w1ı€e uch des Ruhmes jener eruüuhmten Märtyrerinnen und ihrer Vorfahren.
IDıes 10808 haft ın veranlaßt, sein Werk unter der Eingebung, der beständigen
Aufsicht un S0ZUsagen diktiert Von den och ebenden Karmelitinnen selbst,
schreiben. Theresia wird uns ın diesen Jung-Die Charakteristik der
fräulichen Seelen, mit al l? ihrer Anmut Reinheit dargeboten. Die vorzuüglichen,
miıtunter wahrhaft heldenmütigen Ereignisse det französıschen Revolution, schildert
der Verfasser derartig, daß 81e ganz gut ın den natürlichen Rahmen des chreck-

E lichen und doch uch gleichzeitig lieblichen Dramas jener Zeıt hineinpassen.
Besonders gunstige Umstände en dem uftfor gestattet, eine große Anzahl
von Belegen bel der Abfassung seines Buches benützen, eine enge bisher
bloß teilweise ekannter Einzelnheiten aufzufinden und dieselbe In richtige
Ordnung bringen.

nier den verschiedenen Schriften, weilche ber dieses ema bereıits
schienen sind, ist, die vorliegende zweifelsohne dıe vollendeteste, durchweht von

dem Geiste, mit welchem diese bewundernswerten Seelen voll artheı Uun! E

Gefühl, voll höherer Tra un: übermenschlichem Multe durchdrungen
Der Stil 1st, wıe sıch auch Referen dieses hlevon überzeugt hat, kurz, frisch, en  e
Lieblich und rhaben zugleich. Am besten 1äßt sich übrigens hne edenken das
Urteil ber das Werk selbst mıt den Worten eınes ausgezeichneten Mannes voll
€e1s und (emut wiedergeben, des Kanonjikus Crosnier, Professor der
kathol Fakultät iın Angers. andern lobenswerten Erwähnungen sagt der-
se. ın dem Vorworte dem vorliegenden Werke: Man kann‘ unmöglich
mehr Klarheit ın der Auseinandersetzung, mehr histor. Sicherheit un! Gewissen-
haftiıgkeit beım Quellenstudium, tieferen, frömmeren Sinn Voxn einer hıstor.
Arbeit verlangen, als WwW1ıe 1es €es das vorlicegende Werk zeigt. Ganz
ach echter Benediktiner-Manier.« »(Yest ö la maniere benedietine.«

Diesen orten ge1 1ler och das Lob beigefügt, welches der Bischof von

Namur, Msgr. Heylen, dem uftfor gespendet hat. Er schreibt: »Das artyrıum
der Karmelitinnen von Compiegne ıst gewiß eine der ergreifendsten ‚p1soden
ın der großen Revolution. S1ı1e haben die Geschichte desselben iın den vorliegenden
Blättern ın zartester Weise Tzählt und die Lesung derselben wird NC OI-
mangeln, iromme Seelen tief erbauen. Sıe haben eın chönes Werk geschaffen,
ich beglückwünsche Sie hlezu VvVonxl ganzem Herzen.«

Das vorliegende Werk kann somiıt als formvollendet . inhaltsreich
hbe1 solch’? warmen Anempfehlungen ZUXF Lektüre NUr bestens empfohlen werden.
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